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Mit ihneniſt
der Ander' heiß

ſollt auch zu den Recken imme

id waren s gern bereit ,
die allerſchönſten Kleid ' ,



bewirthen

das wir

der Markgraf edel



ü

den hieß

er ſchien ihr g

mußte ſie vollbrir
emiſcht ward ihre Farbe

* ESie küßte dann auch Dankwart
dſeiner großen Stärke ward dem der

IrfarafeTarkgrafen



dazu ein wonnigliches Leben .
6



. Wo

ſund !

haben die eure 5 inſchet mir d

Minnig iſt ſiez d5 iſt ſchön un t

Da ſprach der kühne M ˖

daß je ein K 2 in ?

ſi f ic Weib

u n s zu geben . ib ?

Drauf gab zur Antwort Gernot lg Deger

„ Und ſollt' ich einer Trauten nach meinem Willen pflegen

ſo wär' ich ſolchen Weibes

Da ſprach in edlen Züchten ſo

t Giſelh zu frein ;
ſo hoh inft das ir

ß ich und ſeine Mannen ihr dienten wohl und gern

ſollte ſie unter Krone ſitz

. Es deuchte woh

und auch Frau Gotelinden ; th

So ſchufen es die Helden W̃ wa

Herr Giſelher , der edle ; wohl konnt' es der kü

ſich ein Ding ſoll fügen, wer kann dem widerſtehn ?

Man bat die edle Jungfrau zum Saal hereinzugehn .
Da ſchwur man ihm zur Trauten das wonnigliche Weib ;

da gelobt auch er zu minnen den minniglichen Leib

ngfrau man gelobte Burgen und auch Land .

2 ſicherte mit Eiden des Königs Gunther Hand

e Gernot , es auch ſo ge

Markgraf : s ich nicht



nahmen , wollten ſie dannen fahren

Lande . „ Gott ſi ich vor bewahren, “
le: „ihr müßt noch bleiben hie,

gewann ich wahrlich nie . “



ieredlen Gäſte



der Tag !

i er ſein begehrt

karkt zu kaufen hätte : war wohl tauſend Marke werth .nMam



4

1751.

Schild gebot d
Da kam nun auch zu der Reckek
demgab des Tocht liches Ger

das Jer ſte

Dies Alles , Gaben

w in Keines § de Etn kom

dere rzlich bot

Hernach da wurden ſie mußten K

D mit ſeiner Fiedel Hel

vor Gotelinden ſich

Er fiedelte ſüße Töne

damit nahm er den Urlaub , als ervon Bechlarn ſchied .

7 des
dra gte ſie zwölf Spa dem Fied Hand

in König Etzels Land

Und ſo nn t bei Hofe tragen

und wenn ihr wied o w darnach fragen ,
ob ihr eue

Was hier

Der Wirth 0 den Gäſten : „ Ihr ſollt recht ſicher fahren
ich will euch ſelber führen
damit euch auf den Str
DDa wurden ſeine Saumer

und heißen wohlbewahren ,

gar Niemand möge ſchaden. “

in aller Eil ' beladen .

Wirth war wohl bereitet mit fünfhundert Mann ,
ſſen und mit Kleidern ; die führet ' er von dann

mit hochgemuthen Sinnen zu Etzels Feſtlichkeit ;

der Keiner nach Bechlaren kam wieder nach der Zeit



1753. Mit minniglichem Kuſſe der Wirth von Hauſe ſchied ;
das that auch Giſelhere , wie gute Sitt ' ihm rieth .
Mit umgeſchloſſnen Armen herzten ſie ſchöne Weib' ,
das mußt ' hernach beweinen ſo mancher Jungfrau Leib .



˖ dem Etzel und iner
N ln der Gör F LiIch wähn ' , mein Herr, der § g, hatnie ſe e

M3 75 5 Oeſterr Lzu Th durchs O

mLeuten all ward da die Mär bekann

he Gäſte kämen von Wormes über den Rhein

Ingefinden konnte nichts lieb

Fieſoen Mzren
1 U Kar

h Et Fraue mein

die l Brüder

r manchen
Werer
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